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Mpleußenz europaiſche Beben ung 


Der Schaffung einer Oſtſtelle bei den oberen Regie⸗ 
rungsſphären folgt nun glücklſcherweiſe auch eine größere 
außenxolitiſche Auſmerkſamkeit des Reiches für Oſtpreußen, 
als deren Auftakt der Beſuch des Reichsaußenminiſters in 
Königsberg wohl mit gutem Recht angeſprochen werden 
kann. Man darf jagen: endlich! Die Vorgänge in Nord⸗ 
pgſteuropa, die überraſchend mit ähnlichen Problemen in 
Siüdoſteuropa (Albanien, Mazedonien, Saloniki) zuſammen⸗ 
L 1 75 erheben Oſtpreußen auf eine vor allen außenpoli⸗ 
iſch bedeutungsvolle Stufe. Die neue oſtpreußiſche Pro⸗ 
blemſtellung iſt nach der „Beilegung“ des Wilnakonfliktes 
in Genf weſentlich mehr. als eine bloß oſtyreußiſch⸗polniſche 
Jroge und mehr auch als eine oſtpreußiſch⸗litauiſche. Sie 
ist, kurz geſagt das nordoſteuropäiſche Problem. 
Es iſt das Unglück der Länder an der Grenze zwiſchen 
dem öſtlichen und weſtlichen Kulturkreis, daß ſie neben 
ihrer Geſchichtsmiſſton auf kulturellem und geiſtigem Ge⸗ 
biet auch eine wirtſchaftspol tiſche und politiſch⸗ſtrategiſche 
Laſt zu ragen haben, deren Schwere nicht allein auf ihnen 
liegt, ſondern auch auf den größeren und kleineren Nachbar⸗ 
ftanten. Alle Lebensäußerungen der Völker. Staaten, ihrer 
phyſikaliſchen und pſychologiſchen, ihrer materiellen und 
geiſtigen Potenzen, kurz alles, was wir Leben nennen, 
ſtrebt nach Auswirkune einſchl eßlich der guten und ſchlech⸗ 
ten Seiten des Einzelnen. Ständen nicht Woldemaras und 
die litauiſche Armee hinter dem Unabhängigkeitswillen 
Litauens, wer weiß, ob nicht Pilſudski ſchon heute auch der 
Herr in Litauen wäre. Aber, daß auch dieſe Frage der Wi⸗ 
derſtandsfähigkeit Litauens gegenüber dem machtpolitiſchen 
Einfluß Polens noch nicht gelöſt iſt, dafür zeugt ein von 
Woldemaras in Pars öffentlich geäußertes Intereſſe für 
die Möglichkeiten der Bildung eines ukrainiſchen 
Staates. Trotzdem er ſelbſt gleich vorſichtig enge 
. Kt bat, daß 1. in Anbetracht ſolcher Möglichkeiten die 
itauiſch⸗polniſche Frage noch der wohltemperierten Behand⸗ 
lung bedarf, iſt ſein „ukrainiſches“ Intereſſe doch nicht ganz 
ohne Sinn für die Wirklichkeit aufgetreten. Schon ſeit 
Jahrhunderten eine Brücke zwiſchen Oft und Weſt, durch 
den Verkehrsmittelpunkt Wilna auch zum Vermittler zwi⸗ 
150 den polniſch⸗ukrainiſchen und den baltiſch⸗fkandinavi⸗ 
en Sphären geworden, iſt Litauen heute mehr als en 
bloßer Pufferſtaat zwiſchen den Staaten. Es iſt in hohem 
Maße auch ein Nervenzentrum, deſſen Ausläufer weit in die 
roße europäiſche Politik hineinreichen. In der Wilna⸗ 
Frage haben ſich die deutſchen Intereſſen, nicht ganz frei⸗ 
willig, nach den franzöſiſchen und engliſchen richten müſſen, 
weil ihre Sicherung leider ſehr erheblich von ihrer Berück⸗ 
ſichtigung durch Paris und London abhängt. Der Korridor 
und das Memelgebiet, beide liegen in der Macht⸗ und 
Sicherkeſtspolitik der Entente verfangen. Kommt über ſie 
keine Regelung zununiten des Reichs und Oſtpreußen zu⸗ 
ſtande, ſo bleibt Oſtpreußen nach wie vor’ ifoliert, eine Ge⸗ 
fahr, die mit jedem Augenblick anwächſt, der ein Vor⸗ 
dringen Polens nach Litauen zeitigt. Jedoch wenn auch 
eine Vereinheitlichung der polniſchelitauiſchen Mirt⸗ 
ſchaftspolitik, der ſich zu widerſetzen das Moskauer Sicher⸗ 
heitsſtreben heute weniger Intereſſe hat als früher, immer 
noch von Oſtpreußen als Wirtſchaftskomplex pariert wer⸗ 
den könnte. ſo areift die Bedeutung einer litauiſch⸗polniſchen 
Vere nbeitlichung doch viel weiter ins Gelände hinaus, als 
nur auf Litauen, Polen. das Memelgebiet. Oſtyreußen und 
Danzig. Libau und Riga konkurrieren als Häſen mit Kö⸗ 
nigsbero, Memel und Danzig. Im Mitte unkt das E’'en- 
bahnzentrum Wilna mit der Linie nach Kowno, das Herz 
Polens⸗Litauens und wenn man will entweder auch Lott⸗ 
lands oder Oſtpreußens. Libau beantragt ſoeben die Wie⸗ 
derßerſtellung der Verkehrsverbindungen mit der Wilna⸗ 
gone und Rigg fürchtet die Konkurrenz Danzigs. Die Stra⸗ 
legie Pilſudsk's, gefördert durch franzöſiſche und engliſche 
Intereſſen, erſtrebt die Machter weiterung auf das 
weißruſſiſche und ukrainiſche Hinterland Litauens und auf 
die Verkehrsverbindung zwiſchen Rußland und Deutſchland 
über Lettland und Litauen. Kein Wunder alſo. daß Wol⸗ 
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76. Jahrgang 


Aber Genf u. Polen-Konfit 


Kowno. Zu den in Genf ſtattgefundenen Verhondlun⸗ | anerkannt, was der Völkerbund zu Protokoll genommen 


gen betont Woldemaras, daß die Wilnafrage ojfengeblieben [habe. Der Vertrag von Suwalki wäre keineswegs aufge⸗ 
ſei und der Völkerbund durch ſeinen Beſchluß tatſächlich die | hoben worden. Ueber die Aufnahme des Verkehrs mit 
Entſcheidung der Botſchafterkonferenz von 1923 aufgehoben [Polen würde verhandelt werden, aber auch hier ſchalte man 
habe. Nur in dieſem Rahmen konnten ſich auch die Ver⸗ alle Wilna betreffenden Fragen aus. Den Einwohnern von 
handlungen mit Polen bewegen. Litauen könnte mit der Wilna könnte man vorläufig die Einreiſe nach Litauen 
Löſung in Genf zufrieden ſein. Der Völkerbund habe den 
Kriegszuſtand aufheben müſſen, da tatſächlich Kriegsgefahr 
beſtanden habe. Polen hätte Litauen und ſeine Grenzen 


Beſchlüſſe des Genfer Wirtſchaftskomitees 


Genf. Das Wirtichaftskomitee des Völkerbundes hat ſich in | um eine Uebereinſtimmung der Internationalen Statiſtiken mit 
der letzlen Sitzung mit der Vorbereitung einer Konferenz für der Vereinheitlichung der Zellnomenklatur herbeizuführen. 
offizielle Statiſtik befaßt, die für November des nächſten Jahres Das WMirtſchaftskomitee beſchäftigte ſich ferner mit den Fragen 
vergejehen iſt. Das Wirtſchaftskomitee nahm den Bericht des der Ausfuhr von Fellen und Knochen. Das Wirtſchaftskomitee 
Präſidenten der Internationalen Handelskammer, Pirelli, ent beſchloß. die Vertreter der an dieſer Frage intereſſierten Staaten 
gegen, in dem dieſer mitteilte daß die Internationale Handels: | zum März zu einer Konferenz einzuladen, um die noch be ſtehen⸗ 
kammer ſoeben ein Komitee für Induſtrielle Starſſtik geſchaffen] den Vorbehalte zu beſeitigen. . 
habe. Den Vorſitz in dieſem Komitee führe der Italiener Ali- Ferner beſchäftigte ſich das Wirtſchaftskomitee mit dem 
vetti. Zu den drei Vizepräſfdenten gehöre der deutſche Vertreter Problem der Senkung der Zolltarife. Es wurde ein Anterkomitee 
Kaſtl. Die es Komitee ſei beauftragt werden, in Gemeinſchaft eingeſetzt, dem Stucki⸗Schweiz, Schüller⸗Oeſterreich und Dolezal⸗ 
mit den Inte nat 'onalen Prrduzentenverbänden die Meihoden der Polen angehören. Es ſoll die Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Produkbionsſtatiſtik zu prüfen und Verbeſſerungen auszuarbeiten, | Tierfranfheiten beraten. u 


niffe erklärte Woldemaras, daß die Bildung einer Koali⸗ 
tionsregierung ganz von den Oppoſitionsparteien abhänge. 
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Endgültig mundtot 

Kowuo. Nach Berichten aus Moskau hat der Präſident der 
Zentralkontrollkommiſſion im Zuſammenhang mit dem Aus⸗ 
ſchluß der Oppoſition auf der Partei, dieſen Ausſchluß als voll⸗ 
kommen bedingungslos bezeichnet Die Oppoſition ſei alſo nicht 
etwa zeitweilig, ſondern für immer ausgeſchloſſen. Damit habe 
die Oppoſition amtlich aufgehört zu beſtehen. In Zukunft wäür⸗ 
den die Kampfmaßnahmen der Oppoſition als gegenrevolutio⸗ 
näte Bewegung angeſehen werden. Die „Prawda“ bezeichnet 


Schritt zur Vereinheillichung der Partei. Man dürfe ſich nicht 
auf halbe Maßnahmen beſchränken, ſondern müſſe alles tun, um 
die Partei zur Einigkeit zu bringen. - 


Das Programm der neuen finnländiichen 
Regierung 

Helſingſors. Der neue Miniſterpräſident hat im finn⸗ 
ländſſchen Reichstag ſein Regierungsprogramm verleſen. 
k heißt es u. a., daß die neue Regierung beſtrebt ſein 
1 de, die Wehrausgaben herabzuſetzen, ohne damit die Ver⸗ 
te digung des Landes zu gefährden. Neben anderen Ne⸗ 
formen ijt eine Herabſetzung der Dienſtzeit geplant. 


Vor der Enkſcheidung 
im deut chen Eiſenkonflikt 


Berlin. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, beur⸗ 
teilt man die Lage im Konflikt in der Eiſeneinduſtrie dahin, daß 


Hiiſe für den deutſchen Oſten 
Miniſteriacbärektor Dr. Dammann. 

Nach übereinſtimmenden Entſchließungen der Reichsregierung 
und der preußiſchen Staatsreg erung iſt im Reichsminiſterium 
des Innern eine Verwalunoesſtelle eingerichtet, die die einheit⸗ 
liche und beſchleunigte Behandlung aller auf Oſtpreußen und 
die übrigen öſtlichen Grenzprovinzen bezüglichen Fragen ſicher⸗ 
ſtellen ſoll. Zum Leiter der Verwaltungsſtelle iſt Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Dammann beſtimmt worden. 8 


wartet hatte. Eine Verſchärfung iſt dadurch nicht eingetreten. 
ebenſowenig wie durch die Ablehnung der Arbeitgeber. Mit 
Befriedigung wird darauf hingewieſen, daß die Arbeitgeber am 
15. d. Mts. die in Ausſicht geſtellten Kündigungen nicht vorge⸗ 
nommen haben. In den morgigen Nachverhandlungen im Reichs⸗ 
arbeitsmin'ſterium wird erneut der Verſuch gemacht werden, eine 
Ein gung der Parteien herbeizuführen. Gelingt das nicht, ſo 
werden ſie noch einmal angehört werden, und der Reichsarbeits⸗ 
miniſter trifft dann von ſich aus die Entſcheidung. Nach der 
früheren Uebung wäre ein neues Schlichtungsverfahren unge⸗ 
wöhnlich. 5 

Es wird damit gerechnet, daß die Nachverhandlungen nur 
den Dienstag in Anſpruch nehmen und die Enkſcheidung des 
Reichsarbeitsminiſters, wenn fie notwendig wird, ſehr ſchnell 
erfolgen würde um ſo bald wie möglich zu einer Beruhigung in 
dieſem wichtigen Wirtſchaftszweig zu gelangen. 


Eine Sowjeiſp'onage-Organiſakion 

in Finnland? 

Helſingforsh. Wie das hier erſcheinende ſchwediſche Blatt 
„Hufvudſtadsbladet“ mitteilt, machen die ſowjetruſſiſchen Mili⸗ 
tärſpione alle Anſtrengungen, um ſich in den Beſitz genaueſter 
Angaben über die finniſche Landesverteid'gung zu ſetzen. Aus 
einer Veröffentlichung des ruſſiſchen Generalſtabes könne man 
klar erſehen, daß es den Spionen gelungen ſei, lückenloſes Mate⸗ 
rial zu erhalten, da die graphiſchen Tabellen eine verblüffende 
Genauigkeit aufweisen. 0 


0 realen Berückſichtigung der Intereſſen 

eutſchlands im Nordoſten. Bei dieſer Geſtaltung rückt 
Oſtpreußens eurovä ſche Bedeutung als deutſche Feſtung 
und deutſcher Wellenbrecher in Nordoſteuropa faſt ſchickſal⸗ 
beſtimmend in den Vordergrund. 


ögert mit der 
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Ein memorandum der Nankingregierung 

Peling. Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat der Außen⸗ 
lommiſſar Li im Auftrag der Nankingregierung den Vertretern 
der Mächte ein Memorandum überreicht, in dem die Vorwürde 
der Sowjetregierung bezüglich der Verletzung der Immunität 
der ruſſiſchen Konſuln zurückgewieſen werden. Die Nanking⸗ 
regierung habe nichts gegen die Freundſchaft mit dem ruſſiſchen 
Volk, doch müſſe fie ſich aus Selkſterhaltungsgründen vor kom⸗ 
muniſtiſcher Prepaganda ſchützen. Die Nankingregierung habe 
ausreichendes Material zur Verfügung, das unzweideutig be⸗ 
weile, daß die ruſſiſchen Kon uln in engſter Beziehung zur kom⸗ 
muniſtiſchen Bewegung geſtanden hätten. Der Abbruch der Be: 
ziehungen zu Moskau ſei eine proviſoriſche Maßnahme, die auf⸗ 
gehoben wewen könnte ſobald die Gewißheit beſtehe, daß die 
ruſſiſchen Vertreter keine Propaganda betrelben und begünſtigen. 
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ſchwerlich geſtatten. Bezüglich der innerpolitiſchen Verhält⸗ 


ae 


in einem Leitartikel den Auscchluß der Oppoſition als den eriten 


fie mit der Ablehnung des Schiedsſpruches durch die Gewerk⸗ 
ſchaften durchaus die Entwicklung genommen hat, die man er⸗ 
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Verſuch der Verſtändigung 


Ueber die Notwendigkeit einer deutſch⸗polniſchen Verſtändigung 
find ſich alle einig. Aber Handelsverträge allein lun es nicht, 
wir müſſen Prien. Polen muß Deutſchland kennen lernen. Die 
deutſche Gruppe des Pen⸗Klubs ging den richtigen Weg zu dieſem 
Ziel, als ſie zwei polniſche Schriftſteller nach Berlin einlud. 

Im Marmor gal des Zoo wurde ihnen zu Ehren ein Bankett 
gegeben, an dem Kultusminiſter Dr. Becker, der polniſche Geſandte 
Olszowski. Wilhelm von Scholz und eine Reihe prominenter 
Berliner Per önlichkeiten teilnahmen. 

Vorher hatte man zwei Vorträge der Polen gehört. Der 
Altphilologe Profeſſor Taddaeus Zielinski ſprach ſehr vollendet 
in der Form über das Thema „Der Bauer in der polniſchen 
Literatur“. Zwar ſetzt er bei ſeinen Hörern ein wenig mehr Vor⸗ 
kenntniſſe über die polniſche Literatur voraus, als vorhanden 
waren, aber der Vortrag war dennoch geeignet, uns Laien zu in⸗ 
formieren und zu interefj!eren. Nach ihm ſprach der Romans 
ſchriftſteller (und Pilſudski⸗Mann) Julius Kaden⸗Bandrowski 
über die Situatien der polniſchen Literatur. Seine ſehr bildreiche 
Sprache war (obgleich er, wie ſein Vorgänger, fließend deulſch 
ſprach) nicht gnaz leicht zu verſtehen. Man mußte hölliſch auf⸗ 
paſſen, um zu begreifen, was Kaden⸗Bandrowski jeweils mit ſei⸗ 
ner Ausdrudsmeiie meinte. Ganz klar wurde mir die Lage der 
polniſchen Literatur nicht. Aber man verſtand deutlich den Willen 
zur Verſtändigung nach Weſten (und Ablehnung des Oſtens). 
Jahrhundertelang haben die polniſchen Dichter für die Befreiung 
ihrer Nation gekämpft. Von dieſem maticmalen, kriegeriſchen 
Geſſt alter Tradition können ſie ſich heute noch nicht ganz bes 
freien. Die Vorträge und die Vortragenden wurden wit wars 
mem Beifall belohnt. 

Ob die Organiſation des Abends gut war, ſei ingeſtellt. 
Das Publikum hätte weit zahlreicher ſein können; 720 ar ich 
außer Wilhelm von Scholz keinen einzigen unſerer Schrihlſteller. 


Weihnachts- Beſcherung der Armen auf offener Straße in Prag 
Auf dem Aliſtädter Ring in Prag wird alljährlich ein Rieſen⸗Weihnachtsbaum der Republik aufgeſtellt, unter den die Gaben 


an die Armen 


gelegt werden. 


. Sechs Uhr nachmittags war für Berlin eine ſchlicht gewählte FR 2 

Ei Zeit, und es. mürbe nice grade haben, Hätte men 89 der Keine bürgerliche Regierung in Danzig 

| i ng vermerkt. die Vorträge fänden in deutſcher Sprache i ö en 

5 ſtatt. Auf dem Bankett ſprachen Miniſter Dr. Becker, Wilhelm des e or ei GE BR? 
3 von Scholz, der auf die Aufgabe der Literatur in der Völkerver⸗ i t der Bürgerli i d iderſtand der 2 
= ſtänd'gung hinwies, und der polniſche Ge’andte, der dem Pen⸗ 110 nn ti 1 N 

5 Raab feinen Dank für feine gule Abel eusfpnon. inksorientierten deutſch⸗liberalen Partei geſcheitert. 3 

3 Seon Blum für Räumung Neuwahlen in Mecklenburg- Strehlitz 
. Neu⸗Strelitz. Das Mecklenburg⸗Strelitzer Staats 


des linken Rheinufers 
Berlin. Wie ein Abendblatt aus Paris meldet, forderte 


min'ſterium gibt bekannt, daß auf Grund der am letzten 
Sonnabend vom Staatsgerichtshof in Leipzig gefällten Ente 


. der ſozialiſtiſche Abgeordnete Leon Blum in einem Artikel 2 BE 
Bi: über das außenpolitiſche Programm ſeiner Partei für die ſcheidung die Landtagswahl vom 3. Juli 1927 ungültig ſei 
* kommenden Wahlen in erſter Linie die Herſtellung nor⸗ und daß daher Neuwahlen ſtattfinden müßten. Die Regie⸗ 
1 maler Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich, rung beraumt Neuwahlen auf Sonntag, 29. Januar 1928 
0 und infolgedeſſen die Räumung des linken Rheinufers Als an. In ihrer Bekanntmachung überträ 1 die Ren: * 
Ba Gegenleistung ſchlägt er die Organiſterung einer intermattos FR ien 
. nalen von Nichtmilitär durchgeführten Kontrolle des Rhein: Befugniſſe des Landtage; auf Grund des 8 20 des Landes⸗ 
3 ones Im ” er 7 5 N vor grundgeſetzes dem Landes ausſchuß, der von dem auf Grund 
a ind erklärte, dieſe Kontrolle müſſe ſpäter auch auf die fran⸗ N) i ä ehe 

2 zöſiſche Grenzzone ausgedehnt werden. Eine Verkuppelung er ee een > 
3 e au > e Deut lands ; 

. . em Dawesplan lehnt Leon Blum ab. r verlangt i 

5 ferner die ſofortige Räumung des Saargebietes und ſagt, Die goigen der ſiebenbürgiſchen 

br: Frankreich könne, ohne das Ergebnis der Abrüſtungskonf:⸗ tudentenunruhen 

\ ; renz abzuwarten, feinen militärischen Apparat verringern. Budapeſt. Ueber die Folgen der ſiebenbürgiſchen Studen 
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Begegnung Coolidges mit Calles? 

Berlin. Wie ein Abendblatt aus Neuyork berſchtet, 
verlautet in Mexiko⸗City. daß angeſichts des Stimmungs⸗ 
umſchwungs zwiſchen den Verein'glen Staaten und Mexiko 
auch Calles plane, an der ranamerikaniſchen Konferenz in 
Havanng im Januar perſönlich teilzunehmen. Das würde 
die Wichtigkeit der Konſerenz noch vergrößern, da damit 
Gelegenheit zur persönlichen Ausſprache zwiſchen Coolidge 
und Calles gegeben iſt. 


Dberpräfident Zimmer bleibt 


Berlin. Zu der Meldung des Berliner Lokalanzeigers“ 
wonach der preußilhe Innenminiſter den Regierungspräſi⸗ 
denten von Düſſeldorf Bergemann für die Uebernahme des 
Oberpräſidiums pon Niederſchleſien vorgeſehen habe, er 
fahren wir, daß die zuſtändigen preußiſchen Stellen bisher 
keinerlei Veranlaſſung genommen haben, die Frage eines 
Wechſels im Oberpräſidium der Provinz Schleſien in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Es wird auch als unwahrſcheinlich er: 
klärt, daß in einem ſolchen Falle die Wahl auf den Regie⸗ 
rungspräſidenten Bergemann fallen werde. 


Der neue eſtniſche Miniſterpräſidenk 
Jaan Toniſſon, Führer der Volkspartei. 


Das Bulbad in Kanton 


Hongkong. Aus Kanton wird von vertrauenswürdiger 
Seite gemeldet, daß Vizekonſul Haſſis ſich unter den am 14. 
Dezember hingerſchteten fünf Ruſſen befindet. Ein Licht⸗ 
bild zeigt Haſſis nach der Hinrichtung mit auf dem Rücken 
feſtgebundenen Händen auf dem Boden ausgeſtreckt. Der 
ius Generalkonſul und ſein Perſonal befinden ſich noch 
im Gefängnis. Ueber 1000 Häuſer wurden zerſtört und in 
Brand geſteckt. Die Zahl der Getöteten und Verletzten be⸗ 
läuft ſich auf 3000. eiche Chineſen bringen ihre Wert⸗ 

egenſtände in das Ausländerviertel Schamien. Der bri⸗ 
iſche Generalkonſul riet den in der Nähe von Kanton woh⸗ 
nenden Engländern in Schamien un zu ſuchen, bis wieder 
Ruhe eingekehrt ſei. — Reuter meldet aus Kanton: Wäh⸗ 
rend den Unruhen wurden elf Ruſſen, die verschiedene Ab⸗ 
teilungen beim Angriff führten, getötet. Angeblich ſoll 
ein Beamter des Sowjetkonſulats mit dem Revolver in 
der Hand getötet worden ſein. 8 


tenunxuhen äußerte ſich dem Vertreter der Telegraphen⸗Un on 
gegenüber der heute aus Siebenbürgen hier angekommene Vize 
präſident der ungariſchen Landespartei Rumäniens, Dr. Elemer 
von Jakabffſy. Er meint, die allgemeine Eutrüſtung und 
Empörung über die Studentenexzeſſe, die ſich ohne Parteiunter⸗ 
ſchied in der geſamten Weltpreſſe gezeigt hätte, habe auf die Her 
gierung Bratianu einen ſehr ſtarken Eindruck gemacht, woraus 
die Minderheiten gewiſſe Hoffnungen ſchöpfen könnten. So z. B. 
habe bis jetzt die jüdiſche Minderheit in Rumänien für kul⸗ 
turelle Zwecke nur eine Staatsunterſtützung von 400 000 Lei er 
halten. Jetzt habe Miniſterpräſdent Bratianu dem jüdischen 
Abgeordneten Mildermann mitgeteilt, daß dieſe Staatsunter⸗ 
ſtützung im Budget auf 10 Millionen erhöht werde. Dieſes Ent⸗ 
gegenkommen berechtige die ungariſchen und deutſchen Minder⸗ 
heiten zu der Annahme, daß ſie nach jahrelangem, vergeblichem 
Bemühen vielleicht enlich ihre auf den Minderheitenſchutzver⸗ 
trägen fußende Staatsunterſtützung erhalten werden, ohne die 
fie ihre Schulen nicht aufrecht erhalten könnten. Auf die Frage, 
ob ein Regierungswechſel in Rumänien bevorſtehe, antwortete 
Dr. Jakabſſy, das ſei vorläufig unwahr'cheinlich, da der Führer 
178 Opposition, Dr. Maniu, zu einem Kompromiß nicht geneigt 
et. 
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47. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Am zweitnächſten Tage ritt Kurt wieder denſelben 
Weg, auf dem er vorgeſtern Edith Spangenheim getroffen 
hatte. Er ſuchte dieſes Unternehmen vor ſich ſelbſt zu 
rechtfertigen, indem er ſich einredete, daß es der kürzeſte 
Weg zu ſeinem Förſter ſei, mit dem er eine wichtige Rück⸗ 
ſprache zu nehmen hatte. 

Soviel er jedoch ausſpähte und hordıte, kein Hufſchlag 
ließ ſich vernehmen, keine ſchlanke Geſtalt war zu ſehen. 
Sie hatte ihm doch erzählt, daß fie täglich ceite und ihm 
ein „Auf Wiederjehen“ zugerufen Warum kam ne nicht“ 
Er war jo vollauf beſchäftigt damit. ſich die Gründe, die 
ſie abgehalten haben konnten, auszumalen, daß er darüber 
vergaß, zu ſeinem Förſter zu reiten. h 

Am anderen Tage verſuchte er nochmals fein Glück und 
den nächſten wieder. Als er ſie aber auch diesmal nicht traf, 
kehrte er mißmutig um und ſchwor ſich, ſich nicht noch ein⸗ 
mal zu ſolcher Torheit verleiten zu laſſen. 

Es war empfindlich kalt. Der Novemberwind blies ihm 
um die Ohren, und er zog den Kragen hoch. 

Im Schritt ließ er ſein Pferd gehen und hing ſeinen 
Gedanken nach. Als er an die Stelle kam, wo ſich ein Weg 
nach dem Helgendorfer Park abzweigte, ſchlug er dieſen 
ein. Es war ein Umweg, und er wählte ihn deshalb ſonſt 
nicht Heute war ihm die Verzögerung lieb. 

Hier war der Park von dem Walde durch ein Wild⸗ 
Da getrennt, Kurt ſprang ab, um es zu öffnen. Da 
emerkte er wenige Schritte von ſich entfernt zwei Geſtalten 
Er blinzelte mit den Augen hinüber und griff dann un⸗ 
willkürlich mit der Hand nach dem Herzen, darin er einen 
merkwürdigen Ruck veripürt halte. Dort ſtand Edith Span⸗ 
enheim mit ſeiner Schweſter Ulli in eifriger Unterhaltung. 
Rar entſchloſſen band er ſein Pferd an das Wildgatter 
und ging geradezu auf die beiden los Ulli, die ihm den 


vernahm, und verfärbte ſich, als fie den Bruder erkannte. 
Halb ängſtlich und ſcheu, halb trotzig ſah ſie ihm entgegen. 
Er aber ſah fie gar nicht an. Seine Blicke ſuchten Edith. 
die ihn längſt hatte kommen ſehen und ihm mit leuchtenden 
Augen entgegenſah. 

„Welche Ueberraſchung, Herr Baron!“ rief Edith Übers 
mütig. „Nun find wir verraten, Ulli, — Sie haben nämlich 
unſeren geheimen Bund entdeckt, und nun „ürnen Sie — 
ſchelten Sie — aber nicht Ulli, ſondern mich — ich bin die 
Anſtifterin dazu und verdiene die Strafe allein.“ 

„Die Strafe wird folgen, verlaſſen Sie ſich darauf,“ gab 
er neckend zurück, während ſeine Blicke mit eignem Ausdruck 
an ihr hingen. 

Ulli. die kaum einen flüchtigen Gruß von dem Bruder 
empfangen hatte, ſah jetzt ſehr erſtaunt aus. Das klang 
ja, als kannten ſich die beiden ſchon. 

„Erlaube, Edith — mein Bruder Kurt — Fräulein 
Edith Spangenheim.“ ſtellte ſie deſſenungeachtet vor. 

Die beiden verbeugten ſich. Dabei huſchte ein vers 
ſtohlener und verſtändnisinniger Blick von einem zum an⸗ 
deren. 

„Meine Damen — den naſſen Wald zur he 
und bei diejer Temperatur zum Stelldichein zu wählen, 
ſcheint mir doch etwas gewagt“ fing Kurt letzt an. „Wollen 
Sie ſich denn abſolut den Schnupfen holen?“ 

„Sie haben recht, Herr Baron, wit hätten lieber reiten 
ſollen.“ erwiderte Edith mit einem ſchalkhaften Blick zu 
Kurt hin, der dieſem das Blut zum Kopfe trieb Ullı 
aber wehrte erichroden Sich offen mit Edith Spangenheim 
zu zeigen. hätte fie niemals gewagt. i 

Edith lachte herzlich und neckte die Freundin, dann 
meinte lie, es wäre etzt geit, ſich zu verabſchieden Wie 
ſelbſtverſtändlich gaben iht die Geſchwiſter das Geleit bis 
1910 Wildgatter, wo Kurts Pferd angebunden ſtand. Edith 
onnte nut ſchwer ihren Triumph verbergen als ſie das 
Pferd ſah Sie verabſchiedete ſich ſchnell rief „Auf Wieder⸗ 
ſehen!“ und eilte in den Wald hinein, ehe Kurt noch Zeit 
fand. ihr ſeine Begleitung anzubieten 

Kurt band ſein Pferd ab und jührte es, neben der 


„Du — Kurt — wirft du es Papa erzählen?“ fragte 
Ulli. von feinem tiefen Schweigen bedrückt. 4 
„Was?“ fragte er zerſtreut. 
6 52 ab ich mich heimlich mit Edith Spangenheim getroffen 
a 2 x 


„Ach jo — nun — unverantwortlich leichtſinnig war es 
a von dir — aber immerhin — habe ich ſchon jemals den 
ngeber geſpielt?“ 
1 du wirſt auch nicht verhindern, wenn wir uns 
weiter —“ 
„Bewahre, nur ſei vorſichtig — ich meine, ſetzt eure 
Geſundheit nicht leichtſinnig aufs Spiel.“ f 
Ulli drückte dem Bruder die Hand. Ihr war ein Stein 
vom Herzen gefallen. Auf ſeine Nachſicht hatte ſie am we⸗ 
nigſten gerechnet. 


„Es bleibt nichts anderes übrig, Kurt — du mußt 
heiraten.“ 

Freiherr von Schönau war es, der dieſe Worte an den 
Sohn richtete, nachdem fie lange und jorgenvoll Aber ihte 
ziemlich verzweifelte Lage zuſammen beraten hatten. 

Vor ihnen auf dem Tiſch lagen Papiexe. Rechnungen. 
Schuldforderungen daneben die großen Wirtſchaftsbücher, 
darin ſich die aaben mit den Einnahmen nicht deckten. 
Sie hatten gerechnet überlegt, erwogen woher und auf 
welche Weiſe ihnen Abhilfe werden könnte doch jede Mög⸗ 
lichkeit verjagte. Das Gut war bereits zu überlaſtet, der 
Kredit ſank mehr und mehr An Barmitteln fehlte es 
gänzlich und ebenio an irgendwelcher Ausſicht ſich olche 
zu verſchaffen Zwar hatte der neue Nachbar auf Tannen⸗ 
burg für den koſtbaren Waldbeſtand. der an ſein Gebiet 
grenzte, eine anſtändige Summe geboten aber noch war 
der Stolz des alten Freiherrn ungebrochen „Ehe ich den 
Wald hergebe, joll man mich ſelbſt erſt hinaustragen in 
die kühle Gruft,“ war ſeine Antwort. 

„Wate das wirklich ein Ausweg, Papa?“ fragte der 
Sohn auf ieinen Rat zögernd. 

„Natürlich — eine reiche Frau hat ſchon oft das 
Schlimmſte abgewendet. Du bijt auch alt genug Kurt und 


Rücken zukehrte, fuhr erſchrocken herum, als ſie Schritte Schweſter gehend, am Zügel. wählſt zu lange.“ (Fortſetzung folgt.) 
2 — je Ver 5 Zi 
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Arva-Baralja 
(Früter zu Ungarn, letzt zu Tſchechien gehörin.) 

f Aus dem 14. Jahrhundert. 8 
Gen Budapeſt zum Königsſchloß 
Zog wieder mancher Rittertroß,. 
Auf hohem Raß mit vielen Knappen 
Mit Lanze. Schild und edlem Wappen 
Dem Minnedienſte ſich zu weihen, 
Und um Baralja dort zu freien. 


Sie huldigten dem Königspaar 

And ſtellien ſich Varalſa dar 

Doch mar Varalia längſt entſchloſſen. 
Obwehl aus Königsblut entſproſſen, 
Der Welt für immer zu entſagen, 
Das Kreuz des höchſten Herrn zu tragen 


Doch auch Graf Arne, wild und kühn. 
Wollt nicht vergebens ſich Lemüfn, 
Und als es ihm nicht wollt gelingen, 
Sie ritlerlich ſich zu erringen, 

Beſchloß er bald, den Raub zu wagen 
Gewaltſam ſie davonzutragen. 


Er ritt zwar mit dem ganzen Troß. 
Zum Scheine aus dem Kömgsſchloß. 
Doch kehrt er bald mit ſeinem Rappen 
Und einem auserle nen Knappen 
Auf ſtillen und entleg' nen Wegen 
Dem Schloſſe wiederum entgegen 


Varalja mit der Kammerfrau 

Weilt gern indes auf grüner Au. 

Dort iſt der Raub nun ſchnell gelungen, 
Die Kammerfrau ward auch gezwungen. 
Der Herrin das Geleit zu geben. 

Und fort ging es auf Tod und Leben 


Kaum war Graf Arva mit dem Troß 
Auf feinem feſten Fellenſchloß, 
Kaum war in Sicherheit die Beute, 
Hetzt hinter ihm mit ſeiner Meute 
Und feinen Knappen Ritter Hagen, 
Den Raub ihm wieder abzufjagen. 


Jedoch ein ſtarber Wall veyſchbeſz 

Den Zugang zu dem Felbſenſchloß. 

Die Brücken waren aufgezogen, 

And ſchliezlich hatte man erwogen. 
Daß jeder Streich auf Burg und Leben, 
Varalja in Gefahr ließ ſchweben. 


Ein Herold bünd't dem Grafen an, 
Des Königs Acht. der Kirche Bann, 
Und Gnade nur für Gut und Leben, 
Wenn unverletzt zurückgegeben 
Varalja er, und in zwölf Stunden, 
Sei des Verſprechens man entbunden. 


Die Antwort war nur Hohn und Spott 
1 G b alte 850 Gott, 

die it vergangen, 
Sei längſt das Hochzeitsmahl ingen, 
Varalja Gräfin Arva „ 
Nicht ſtören ihn des Königs Horden 


Kaum daß Varalja davon Hört, 

War ſte ven neuem aufgeftört. 

Ste flüchtet auf des Schloſſes Zinnen, 
Dem wilden Grafen zu entıinnen, 
Jedoch auch die er Rettungshafen 
Entgehet nicht dem Blick des Grafen. 


In wilder Leidenschaft und Haft, 

Hat er Varalja bald erfaßt. 8 
Sie hat verzwe felt nech gerungen, 

Und eh' der Graf ſie ganz bezwungen, 

Gerieten fie aufs Dach das ſchüeſe, 

And beide ſtürzten in die Tiefe. 


Doch auch der Tod ſie nicht vereint, 
Der Graf verhaßt, die Braut beweint. 
Er findet Ruhe nicht hienleden, 
Sie aber ihren ew'gen Frieden. 
Die Namen nur konnt' man nicht trennen, 
Man muß fie ſtets gemeinſam nennen: 
Arwa⸗Varalja. 
Einschätzung zur Einkommenſteuer. Vor einigen Tagen 
wurden Formulare an die Hausbeſitzer 70 ie 
ds Feſtſetzung der Einkommenſteuer auszufüllen find. 
find Formulare zweierlei Gattungen. Die Hauptliſte 
behält der Hausbeſitzer und füllt ſie ſelbſt aus. Sie enthält 
folgende Rubriken: 1. Die Nummer der Wohnungen, 2. 
„ und Vornamen des Mieters, 3. Bezeichnung des Mets⸗ 
objekts, 4. Genaue Adreſſe des Mieters, wenn er nicht im 
ſelben Hauſe wohnt, 5. Höhe der kalendermäßigen jährlichen 
iete bezw. deren Wert. Stichtag iſt der 15. Dezember 
1927. Die andere Liſte iſt für den Mieter beſtimmt und iſt 
von ihm auszufüllen. Rubrik 2: Zu: und Vornamen 
aller Perſonen, die in der betreffenden Wobnung am 15. 
Dezember 1927 gewohnt haben. Rubrik 8: Alter der Per⸗ 
ten, die vom Familienoberhaupt unterhalten werden. 
ubrik 4: Bezeichnung des Berufs der in Rubrik 2 genann⸗ 
ten Perſonen. Rubrik 5: Angabe des Ortes, wo der Beruf 
ausgeübt wird Nubrik 6: Bei Untermſetern Angabe der 
aa des Mietzinſes für das Kalenderjahr. Diele Lifte uns 
- Esel der Wohnungsinhaber rechts, der Hausbeſitzer 
8. 


Kalenderblocks 


bekommen Sie in allen Größen 


Ale yy. 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Fteies Kohlentontingent nach Deutſchland: 


Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Polen and 

Deutſchland haben in den letzten Tagen eine ſehr 'nierejlante 
Wendung genommen. Es wird gemeldet, daß die deutſche 
Deleg. ion durchblicken ließ, daß ſie einem größeren Kohlen⸗ 
kontingent nach Deutſchland keine Schwierigkeiten in den 
Weg legen wird, vorausgeſetzt. daß Polen auf ein hohes 
Schweinekontingent verzichtet. Polen beſteht bekanntlich auf 
einer freien Schweineeinfuhr nach Deutſchland, gegen welche 
re ſick die pteuß.jchen Agrarier mit Händen und 
füßen wehren. Sie bilden mit dem Zentrum 
die Regierung in Deutſchland und werden unter 
keinen Umſtänden dulden, daß de polniſchen Schweine tei 
und ungehindert eingeführt werden. Eher opfern ſie die 
Intereſſen der deutſchen Induſtrie in Deutſch⸗Oberſchleſien 
und ſtinmen einem größeren Kohlenkontingent zu Die 
deutſche Delegation ſchlug ein Kontingent von 650 900 Stück 
Schweine vor, mithin nicht einmal ein Viertel ron dem, 
mas Pole“ nach Deutſchland ausführen könnte und möchte. 
Der polniſche Landwirtſchaftsminiſter iſt ſelbſt ein 
Agrarier, und es iſt zu befürchten. daß die polniſche 
Delegation ſich unnachg ebig zeigen wird. 

In den polniſch⸗ſchleſiſchen Kreiſen. insbeſondere der 
Schwerindustrie, drängt man auf die Regierung in Warſchau 
ein, die Lage enkſprechend auszunützen und ſich nich: mehr 
mit einem höheren Kohlenkontengent begnügen, ſondern 
eine 'reıe Einfuhr der polniſch⸗oberſchleſiſchen Kohle nach 
Deutichland zu verlangen. Vor dem Zollkriege wurden 
500 000 Tonnen Kohle monatlich nach Deutſchland ausge⸗ 
führt Wegen dieſer Kohlenausfuhr kam s e.gentlih zu 
dem Zollkriege Polen war damals geneigt, ſich mit einem 
Kontingen: von 300 000 Tonnen zu begnügen. Heute vers 
langt die polniſche Delegation ein Quantum von 350 000 


Väckermeiſter Brofg 7. Sonnabend, den 17. d. Mts., 
farb nach längerer Krankheit der Bäckermeiſter Karl Broſig 


im 65. Lebensjahre, ein allgemein geſchätzter Bürger der 
Stadt Pleß. Die Beerdigung findet Mittwoch, den 21. d. 
Mis., nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen werd hier hoch in Ek ren gehalten werden. 

Kanſtgewerbliche Ausſtellung. Die kunſtgewerbliche 
Ausſtellung, die der Pleſſer Katholiſche Geſellenverein am 
vergangenen Sonnabend und Sonntag im Pleſſer Hof“ ver: 
anſtaltet bat, erfreute ſich groben Intereſſes und war gut 
beſucht. Säimtlicke ausgeitellten Gegenſtände, die überhaupt 
verkäuflich waren, ſind verkauft worden. Wie wir erfahren, 
wird eine ſolche Ausſtellung für das nächſte Jahr in viel 
größerem Umſange geplant. 

Verband der Kriegsbeſchäd ' gten und Krlegsbinterblie⸗ 
benen. Die Ortsgruppe Pleß des genannten Verbandes 

jelt Sonntag, den 18. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, im 
gale bei Rud. Bialas die fällige Monatsfikung ab. die fait 
vollzählig beſucht war. Der Vorſitzende begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen. Die Generalperſammlung wurde auf den 22. 
Januar 1928 feſtgeſetzt. fie wird im Hotel Fuchs abgehalten 
werden. Gewählt wurde die Kaſſenprüfungskommiſſion, die 
bis zur Generalverſammlung die Jahresrechnung prüfen 
wird. Bekanntgegeben wurde noch ein Rundſchreiben des 
Verbandsvorſtandes. An de eſchäftlichen Teil ſchloß ſich 
eine ſehr ſchön verlaufene Weihnachtsfeier an. Eingeleitet 
wurde dieſelbe mit einer Anſprache des 2. Vorſitzenden über 
das „Chriftfind“ und den „Frieden auf Erden“. Dann 
wurden die Mitglieder mit Spe ſſe und Trank (Kaffee, Tee, 
Bier) bewirtet. Hierauf wurde der Chriſtbaum angezündet 
und ein Weiß nachtslied angeſtimmt. Nach demſelben teilte 
der Weihnachtsmann mit ſeinem Gehilfen die Gaben aus, 
die zwar beſcheiden waren über die ſich aber die Beſchenkten 
doch ſehr freuten. Drei Kriegerkinder trugen ſchöne Weih⸗ 
nachtsgedichte por. Es wurden noch einige Weihnachtslieder 
geſungen. Mitglieder des Cäcilienpereins trugen einige 
mehrſtimmige Geſänge vor, auch ein Weihnachtsſpiel wurde 
dargeſtellt; ſchließlich kamen noch heitere und ernſte Vor⸗ 
träge zur Darbietung. Jedenfalls haben die Krlegsbeſchä⸗ 
digten und Kriegshinterbliebenen mehrere ſchöne Stunden 
verlebt, in denen fie die Schwere der Zeit vergaßen, und an 
die ſie noch lange und gern zurückdenken werden. 

Winters Anfang. Der aſtronomiſche Winter beginnt 
am 21. Dezember. Das iſt der Tag der Sonnenwende. Die 
Licht⸗ und Wärmeſpenderin lehrt auf ihrer Bahn um und 
kommt wieder auf uns zu. Am 21. Dezember haben wir 
den kürzeſten Tag und die längſte Nacht. Die Sonne geht 
erſt nach 8 Uhr auf und ſchon vor 4 Uhr wieder unter. Bor: 
exit wird die Zunahme des Tages noch gering ſein und ſich 
nur des Nachmittags bemerkbar machen Doch nimmt der 
Tag bis Ende Dezember ſchon um 10 Minuten zu. Der 
Tagesbogen der Sonne wird nunmehr größer und größer. 
Die jetzt ſchräg einfallenden Sonnenſtrahlen werden die 
Erde in immer weniger ſpitzem Winkel treffen. Trotzdem 
ſteht uns die kälteſte Zeit des Jahres erſt noch bevor. Ob 
der Winter gutartig oder hart fein wird, kann niemand mit 
Bestimmtheit vorausſagen. Der Landmann bat ſich ſeit 
Jahrhunderten jahraus jahrein im engen Zulammentange 
mit der Natur und aus der Beobachtung ſcheindar unbedeu⸗ 
tender Erſcheinungen viele Wetterregeln gebildet. Es iſt 
ncht angebracht, alle dieſe Regeln mit dem vom „Hahn auf 
dem Miſt“ ſpottend abzutun. Denn ſo manche dieſer Bau⸗ 
ernregeln find durch die Erfahrung doch vielfach beſtätigt 
worden. Selbſt die ſicherſte Kenntnis des Wetters im vor⸗ 
aus hat praktiſch nicht vel Wert. Wir müſſen das Wetter 
doch hinnehmen wie es kommt. Das Wichtigſte bei der 


] Winterſonnenwende iſt, daß 


Tonnen, während die deutſche Delegation bis in die letzte 
Zeit eine Kohleneinfuhr von 200 000 Tonnen monatlich zu⸗ 
laſſen wollte Das eine ſteht bereits feſt, daß wegen der 
oberſchleſiſchen Kohle die Handelsvertragsverhandlungen 
zwiſchen den beiden Ländern nicht mehr ſcheitern werden. 
Dafür beſteht aber die Gefahr, daß es zw ſchen den polni⸗ 
ſchen und den deutihen Agrariern zu einer ſcharfen Aus⸗ 
einanderſetzung kommen dürfte, wenn die polniſchen Agra⸗ 
tier nicht rechkzeit g einlenken werden. Die ſchleſiſchen In⸗ 
duſtriekreiſe in Polniſch⸗Oberſchleſien, denen die deutſchen 
Abfatzgebiete Tre'ts winken, weiſen darauf hin, daß die pol⸗ 
niſchen Agrarier ſich mit den iſchechiſchen und öſterreichiſchen 
Ablakgebieten zufriedenſtellen ſollen. Sie können ſchließlich 
Pökelware in größeren Mengen nach Deutſchland und Eng⸗ 
land ausführen, und damit ſollten ſie ſich begnügen. Ginge 


es alio nach den Wünſchen der hieſigen Intereſſenten. zu 
denen wir die Kaufmannſchaft und nicht zuletzt die Ar⸗ 


beiterſchaft rechnen dann iſt der Handelspertrag bald abs 
geſchloſſen. Wir wollen 29 viel Kohle nach Deutſch⸗ 
land ausführen und Arbeits und Verdienſtmöglichke ten 
ſchaffen. Falls Deutſchland uns die Schweine nicht abneh⸗ 
men will, ſo bleiben fie im Lande und werden billiger, und 
darauf kommt es doch bei unſerer Bevölkerung haußtlächlich 
an. Nun wird aber darunter die Bevölkerung in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien zu leiden haben. Die dortige Arbeiterſchaft 
erwartete von den deutſch⸗polniſchen Handelsabmechunden 
billige Fleiſchpreiſe. Es hat aber den An’hein, daß ihr der 
Handelsvertraa mit Polen nur e ne eventuelle Arbeitsloig⸗ 
keit bringt, während von niedrigen Fleiſchpreiſen keine Rede 
zu fein ſcheint Schon die nächſten Tage werden eine e 
bringen, ob Polen Kohle oder Schweine nach Deutſchla 
ausführen wird. 5 


die Tage nun wieder länger 
werden. Die Kunde vom Wintersanfang enthält zugleich 
die ſikere Verheißung des Frühlings. f 
Weil nachtsferſen. In den Schulen wird der Unter 
richt Donnerstag, den 22. Dezember. geſchloſſen und Diens⸗ 
tag, den 3. Januar 928, wieder aufgenommen 
Geſangverein Pleß. Der letzte Geſangsabend fand am 
19. d. Mis, ſtatt. Nunmehr tritt eine Weihnachtspauſe ein. 
Der nächſte Geſangsabend wird am 2. oder 9. Januar 1928 
abgehalten werden. Darüber wird ſeinerzeit beſtimmte 
Mitteilung an die aktiven Mitglieder ergehen. Das Winter⸗ 
feſt wird wahrſcheinlich am 28. Januar 1928 ſtattfinden. 
Kinovorführungen für Wohlſahrtszwecke. Am 20. und 
21. d. Mts. fpielt das hieſige Kino „Wanda“ den Film Der 
Boxer“. Der Reinerlös kommt den Soldaten der hieſigen 
Garn ſon bei der Weihnachtseinbeſckerung zugute. 
Altberun. Mittwoch, den 21. d. Mis. wird in Altberun 
ein Rindvieh⸗ und Pferdemarkt abgehalten. f 
Nikolai. Mittwoch. den 21. Dezember, findet in Ni⸗ 
folai ein Pferde⸗ und Nindvieh markt ſtatt. — Die Liſte der⸗ 
jenigen, die beim Ausbruch einer Feuersbrunſt zu Löſch⸗ 
ienſt unbedingt erſcheinen müſſen. liegt im Rathauſe, Z m⸗ 
mer 6. zur Einſichtnahme aus. — Der frühere Glöckner Zoika 
in Nikolai begeht am 24. Dezember ſeinen 100. Geburtstag. 
— Vergangenen Freitag drangen vier Einbrecher in die 
Kanzlei der katholiſchen Pfarrei ein und wollten den Gelds 
ſchrank berauben. Ein Dienſtmädchen bemerkte die nächt⸗ 
lichen Gäſte und ſchlug Lärm, worauf die Einbrecher flüch⸗ 
teten. — Allgemeine Ortskrankenkaſſe Nikolai. Gemäß Ver⸗ 
fügung des Wojewodſchaftsrates (Dz. un. Sl. Nr. 12. Bo). 
25), hat die Kaſſenleitung folgende wichtige Beſchlüſſe ger 
faßt: 1. vom 1. Januar 1928 ab den geſetzlichen Lohnſatz von 
4 auf 6 Zloty täglich feſtzuſetzen (8 18 des Statuts], 2. das 
Einlagenprozent von 6 auf 5 Prozent zu ermäßigen (§ 42 
des Statuts), 3. mit Wirkung ab 1. Januar folgende Grup⸗ 
pen in Kraft zu jeken: Gruppe 1 (150), 2. Lohngruppe Ta⸗ 
gesverdienſt 1.30— 2.60, Wocheneinlage 0 72. 3. Lohngruppe 
Tagesverdienſt 2.61—3 60, Wocheneinlage 1.05, 4. Gruppe 
Tagesverdienſt 3614.60. Wocheneinlage 1.41, 5. Gruppe 
Tagesverdienſt 4 61—5 60, W heneinlage 1.74, 6. Gruppe 
Tagesveredienſt über 5.61, Wocheneinlage 210. a 
Warſchowitz. Dem Johann Sleziona explodierte bei der 
Jagd die Patrone im Laufe, wobei er an beiden Händen 
Verletzungen davontrug. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Eine neue Verordnung 
über den Verkehr mit Fleiſch 

Die Polize direktion in Kattowitz hat eine neue Verordnung 
über den Verkehr mit Fleiſch in der Wojewodſchaft Oberſchleſien 
ausgearbeitet, die demnächſt Verbindlichteitskraft erhalten werd. 
Ben den Beſtimmungen dieſer Verordnung iſt hervorzuheben. daß 
der Transport von Fleisch und Fleiſcherzeugniſſen, die zum Kon⸗ 
fum beſtimmt find, in luftdicht geſchloſſenen, in reinem Zuſtand 
erhaltenen Wagen, Automobilen und dergleichen Verkehrsmitteln 
ſtattzufinden hat. Bei nicht luftdicht geſchleſſenen Verkehrsmit⸗ 
teln muß das Fleiſch, in weißes Leinen gehüllt, transportiert 
werden. Die Verkehrsmittel, die zum Transport von Fleiſch die⸗ 
nen, müſſen innerlich mit Zinkblech oder mit verzinktem Eiſen⸗ 
blech ausge chlagen ſein, oder mit Brettern ausgewandet, die eng 
aneinander anliegen und mit weißer oder weiß⸗grauer Lackfarbe 
beſtrichen ſind. Mit dieſen Verkehrsmitteln dürfen Perſonen oder 
lebende Tiere oder ſonſt welche Gegenſtände, die auf den Zuſtand 
des Fleiſches von nachteiligem Einfluß fein können, nicht brans⸗ 
portiert werden. 

Die Tiſche und Läden, auf denen das Fleiſch aufgelegt wird, 
müſſen mindeſtens 30 Zentimeter vom Erdkoden erhöht ſein. 

Das Rauchen in den Lekalen, in denen Fleiſch verkauft oder 
aufbewahrt wird, ſowie das Halten von Hunden und Katzen in 
denſelben iſt verboten. Die Läden und Tiſche müſſen mit Blech 
ausgeſchlagen ſein und find nach jedem abgehaltenen Markle 
gründlich mit Lauge und Seife reinzuwaſchen. 

An den Türen oder unmittelbar an den Wänden darf das 
Fleiſch nicht aufgehängt werden. Die Haken, an denen das Fleiſch 
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aufgehängt wird, müſſen mindeſtens 15 Zentimeter von der Wand 
obitehen. 

Gehacktes Fleiſch muß unter verglaften oder aus Porzellan 
hergeſtellten Behältern oder in geſchloſſenen Schränkchen aufbe⸗ 
wahrt werden. N 

Perſonen, die eiternde Wunden an Händen, Arm oder Geſicht 
haben, dürfen beim Verkaufe des Fleiſches nicht beſchäftigt wer: 
den. Die Verkäufer von Fleiſch müſſen reine Vortücher aus 
weißem Leinen tragen, die den Vorderteil des Körpers bis unter 
die Knie verdecken. 

Zum Einpacken von Fleiſch darf nur Pergamin⸗ bezw. geöltes 
Pergamentpapier, oder einfaches weißes, unbeſchriebenes und 
unbedrudies Papier verwendet werden. 

Dieſe Verordnung wird nach Veröffentlichung in der „Gazela 
Urzendowa Wojewodztwa Slonskiego“, die wahrscheinlich am 
1. Januar 1928 erfolgen wird, ſofort bindende Kraft erhalten. 


Neuordnung der Einkommenſteuer 

Gemäß einer beicmberen Verfügung des Wojewrden iſt die 
Einkommenſteuer einſchließlich dem Kommunalzuſchlog entgegen 
der bisherigen Handhabung an die Behörden der Wehnſitz⸗Ge⸗ 
meinde des Steuerzahlers abzuführen, demnach alſo nicht mehr an 
dem Ort des Unternehmens, bei welchem der Skeuerpflichlige bes 
ſchäftigt iſt. Wenngleich gemäß Verfügung die neue Praklik 
durch Zuführung der Steuer an die zuſtändige Wohngemeinde als 
die richtigere anzuſehen iſt, ſehen ſich viele Gemeinden, hauplſäch⸗ 
ich die größeren Städte veranlaßt, infolge erheblichem Steuer⸗ 
ausfall Ein pruch zu erheben. Die in Rede ſtehende Verfügung 
ſoll, wie wech in Erfahrung zu bringen war, rückwirkend in Kraft 
treten, doch gilt es abzuwarten, welchen Erfolg die betroffenen 
Gemeinden mit ihren Einſprüchen zu verzeichnen haben werden. 


e 


geine Erhöhung der Eiſenbahntarife 


Nach Mitteilungen der polniſchen Preſſe wird nach einer mi⸗ 
niſteriellen Verfügung die für den 1. Januar 1928 bereits be⸗ 
ſchloſſen geweſene Erhöhung der Perſonentarife auf der Ei enbahn 
wicht erfelgen. 
denten der Republik in Zuſammenhang mit dem ſtabiliſierten 
Zlotykubs, der durch eine epentl. Erhöhung der Lebensmittelhal⸗ 
tungskeſten, die hierdurch zweifellos eintreten müßten, nicht ge⸗ 


Beendigung der Sprachprüfungen 

Wie die polniſche Preſſe berichtet, werden die Sprachprüfun⸗ 
gen in Polniſch⸗Oberſchleſien durch den Schweizer Sachverſtändi⸗ 
gen Maurer am 15. Januar n. J. abgeſchloſſen. Am 22. Ja⸗ 
nuar 1928 begibt ſich Mauser endgültig nach der Schweiz. 


Der 


N 
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Kattowitz und Umgebung. 

Das uneheliche Kind in der Abortanlage ertränkt. Die 
ledige, etwa 30 Jahre alte Helene L. aus Bujakow ſtand unter 
der Anklage des Kindermordes und hatte ſich am Sonnabend 
vor dem Landgericht Kattowitz zu verantworten. Am 20 
Januar d. Is. gebar die Genannte in der Kloſettanlage ein 
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Kind, welches ſie unmittelbar nach der Geburt ertränkte. Zu 
ihrer Verteidigung führte die L. aus, daß ſie plötzlich von Ge⸗ 
burtswehen überfallen wume und in ihrer Hilfloſigkeit nicht 
verhindern konnte, daß das Kind in die Grube ſtürzte, obwohl 
fie ſich bemühte, dasjelbe zu retten. Das Gericht erkannte die 
Angeklagte, deren Ausſagen wenig glaubwürdig waren, für 
ſchuldig und verurteilte dieſelbe bei Anwendung mildernder Um 
ſtände zu nur 2 Jahren Gefängnis. Berückſichtigt wurde unter 
anderem, daß die Angeklagte bereits Mutter eines unverſorg⸗ 
ten, jehsjährigen Kindes iſt und als Ernährerin ihrer Angehöri⸗ 
gen gilt. Die Verhandlung wurde auf Antrag des Staatsan⸗ 
walts zum größten Teil unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ge⸗ 
führt. 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mal in Kattomik. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. z „gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


3 Nach längerem, schweren Leiden verschied am 
Sonntag abend 9 Uhr, versehen mit den heiligen Ster- 
N ‚besakramenten, unsere innigstgeliebte Mutter, Toch- 
ter, Schwester und Tante, die verw. Frau Registrator 
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Eulenburg, Herbert: Die Hohenzollern ' 
Mit 24 Bildniſſen in Ganzleinen 21 26.40 
Zweig, Arnold: Der Streit um den ü 
Sergeanten Griſcha in Ganzleinen ZI 19.— 
Babel, J.: Geſchichten aus Odeſſa 
Papp hand? 1 870 
Kusmin, Michael: Das wunderliche 
Leben des Jofef Balſamo Grafen 
Caglioſtro Pappband. 


Goebeler, Dorothee: Die Frau, wie ſie 
war, wie ſie wurde, wie ſie iſt 
in Ganzleinen 2 9.90 


Sudermann, Hermann: Der tolle Pro⸗ 


ern 21 10.— . 
Dr. Wieland, Wolfgang: Der Flirt kart. ZI 7.75 


Schnitzler, Arthur: Die Frau des 
Richters in Ganzleinen 5 
Schaffner, Jakob: Der Kreiſelſpieler 
in Ganzleinenn 
Mann, Heinrich: Abrechnungen 
in Ganzl einen 3% nr Be 
Colin, Roß: Mit dem Kurbelkaſten um 
die Erde in Ganzleinen 11.— 
Vetterli, Paul: Die Lockjagd kart. 21 13.25 
Oldfield, Peter: Der geſtohlene Ge⸗ 
heimvertrag. Ein politiſcher Ge⸗ 
heimvertrag aus der Völkerbund⸗ 
ſtadt Genf in Ganzleinen. . . 21 11.— 
Sempf, Adolf: Der Tod am Kemmel. 
Ski zen aus der Schlacht um den 
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